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Aus einem Bericht der Weltgesundheitsbehörde WHO vom Februar 2013 geht hervor, dass weltweit 360 
Millionen Menschen schwerhörend sind. Diese leiden vor allem in akustisch komplexen Situationen, da 
bei Schwerhörenden häufig die Mechanismen zum Trennen und Unterscheiden der Schallquellen 
beeinträchtigt sind. Als Hilfsmittel für die Betroffenen können moderne binaurale (beidohrige) Hörgeräte 
dienen. Das Ziel ist die höchstmögliche Verbesserung der Sprachverständlichkeit, wobei die 
Signalqualität wenn möglich nicht beeinträchtigt werden soll. In dieser Studie werden vier moderne 
binaurale Hörgeräte-Algorithmen (Richtmikrofon, Kohärenzfilter, einkanalige Störgeräuschreduktion, 
binauraler Beamformer) sowohl objektiv zur Bewertung der Effektivität als auch subjektiv zur 
Einschätzung der Effizienz bewertet. Es werden hierbei die Algorithmen einzeln und auch 
Kombinationen der Algorithmen getestet, so dass insgesamt 11 Konditionen bewertet werden können. 
Zur subjektiven Bewertung werden Adaptive Sprachverständlichkeitsschwellen (OlSa SRT50) von 
normal und sensorineural schwerhörenden Probanden in drei realistischen Störgeräuschumgebungen 
gemessen. Dabei dienen Hörgeräte-Dummies als Kopfhörer. Zusätzlich werden die Präferenz sowie die 
wahrgenommene Qualität der Algorithmen in weiteren Messungen innerhalb eines Freifeld-Aufbaus mit 
einer kombinierten Diskriminations- und Klassifikationsaufgabe abgefragt. Die ersten Ergebnisse zur 
Bewertung sowohl durch objektive Maße als auch durch vier normalhörende Probanden zeigen deutliche 
Vorteile durch den Einsatz binauraler Algorithmen für alle getesteten Konditionen. Es konnten sowohl 
objektiv eine Verbesserung des segmentellen Signal-Rausch-Abstands von bis zu 9 dB als auch 
subjektiv eine deutliche Verbesserung der SRT50-Werte, maximal um 5,4 dB durch den binauralen 
Beamformer, nachgewiesen werden.
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